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Sßeriebt beö eibQ. SRtlirarbepartementeö über

feine ©efrbäjtäfnbrung im %abt 183S.

(gortfeßung.)
b. Berpflegung.

£ie Berpftegung ber Sruppen war auf allen Bläßcn
jicmlidj befriebigenb, unr- babei überftieg nur auf jweien
ber Breiö ber Wunbportton ben Otormalpreiö Von 60
9iapvcn, nämlicp in Büricp unb in (Sotombier. ©er
niebrigfte Breiö fonnte für bie ©djarffdjüßen in Gbttr
bebungen werben.

Wehr ©cbwterigfeit unb meljr Soften Verurfacbte bte

gourageltcferung. 3n Sbun, Aarau unb Sintcrtpur
würbe ber^afer Von ber eibg. Bermaitung felbft gefauft
unb geliefert. An ben übrigen SSaffenpläßen ftellten fta)
bie Breife, welche an bie Unternehmer befahlt merben
mußten, mit Auönabme pon jwei fleinen Sieferungen für
9teitvferbf in greiburg unb 3üricp, überall böljer alö
ber Oiornialpreiö Von 150 Wappen, unb jwar tbeilmeife
bebeutenb höh«, i» Bcilenj j. SB. auf 201 jJiappen für
eine Dteitvferb* unb auf 223 Oiappen für eine 3»8Vfcrb»
ration. ©ie Auögabe war baher eine ftärfere, alö ber

auf ben 9?ormalpreiö berechnete Boranfdjlag Vorgefehen

pat; unb aud) für baö 3aljr 1856 finb bie gleichen Wepr-
foften Vorjufepen, ba gegenüber bem Abfdjlag auf ben

^aferpreifen bie «&eupreife außerorbentliO) in bie <§öbe

gegangen finb.

c. Snftruftionöperfonal.
©aö mühevolle ©efdjäft beö 3nftruirenÖ Per Oiefru-

ten, ber Äabermannfdjaft unb bei cer ÄaVallerie ber 9te*

monten, fo wie bie Seitung ber meiften SBiebcrbolungöfurfe,

mürbe Von bem jiemlieh unPeränbert gebliebenen

Berfonale beforgt, baö bereitö feit mehreren fahren fiep

biefem Wilitärjmeige gemibmet pat. ©a mit Anfang beö

3at)teö feine neue Berfönlidjfeit eintrat, fo mar aud)
feine befonbere jnftruftion für bte Snftruftoren ber ©pe»

jialmaffen nöthig, unb ber ju biefem Behuf Porgefehene

Bilbungöfttrö fonnte unterbleiben.

gür ben ©enieunterridjt ift ber im 3apr 1854 jum
Oberinftruftor gewählte £r. eibg. Oberftlieutenant Au*
bert niept Verfügbar geworben; eö mürbe baljer ju bem

übrigen Snftruftionöperfonale beö ©enie für bieGentral-

fdjule nod) <§r. ©autier, Wajor im eibg. ©enieftab, ju-
gejogen. Segen befonberer Berbältniffe mußte beinern.
Oberinftruftor berArtiilerie ein mehnnonatlicherUrlaub
ertheilt werben, maö im ^inblirf auf bte langjährigen
unperbroffenen ©ienfte biefeö Offtjierö nicht unbillig er*

fdjeinen fann. 3wei Arttllerieinftrttftoren jweiter Älaffe
traten auö unb folgten bem Saffenruf (Snglanbö; ein

Unterinftruftor legte im Saufe beö 3abreö ebenfaflö feine

©teile nieber. Wan bebalf fidj mit ber 3ujiebung pro*
Vtforifdjer Snftruftoren, unb ber Unterricpt litt nicfjt
barunter, ©er Unterricpt ber ©djarffdjüßen pat burdj
ipren neuen Oberinftruftor, J&errn gogliarbi, mefent*

lid) gewonnen, unb er wirb noa) fruchtbarer werben,

nach ber Vorgefefjenen Bermehrung beö J&ilföperfonalö.

®ar fepr wünfdjie baö eib. Wilitärbepartement auch

bie Befeßttng ber ©teile eineö eibg. O&erinftruftorö ber

3nfanterie, welchen Beamten eö, neben feinen ©efdjäften
alö 3nftruftor jur Äontrolirttng beö Buftanbeö ber

Snfanterie überhaupt Vermenben mollte. Bei bem noch nid)t

fcftgeftellten (Srerjirreglement für bie 3nfanterte über-
jeugte fta) baö ©epartement mit unö, baß eine Berfepie-
bung ber Befcßung biefer Beamtung jwtefmäßig ftL

«Ocrmebruno bc* 3nffruftu>n*pcrfoti<il* jur
3d>onung bev Siabevmattnftbaft.

($be wir ju ben weitern (Sinjelnbetten beö Unterridjtfl
ü6ergehcn, follen wir auftragögemäß unfere Anfleht
barüber attöfpredjcn, ob unb wie burd) Bermehrung beö

eibg. 3nftruftiottöperfonalö in ben niebern ©raben eine

©iettfterleidjterung bejmetft werben fönne für bie Pon
ben .Kantonen geforberte Äabermannfdjaft ju ben JHefru-
tenfcpttlen ber ©pejialwaffen.

©ie (Einberufung PonÄabermannfcpaft jum Stefruten*
Unterricht wirb bura) Art. 69 beö Bunbeögefeßeö über
bie Wilitärorganifatton Vorgefcprieben, unb fte hat babei

nidjt nur bie Auöbilbung berOiefruten, fonbern Por*

jitglidj bie ber Äabermannfdjaft felbft im Auge. BHrf-
lid) bietet biefe Sbeilnabme an bett 9icfrutenfurfen, unb

für bie Artillerie nod) an ber (Sentralfdjulc faft ben
cinjigen Anlaß, bie neu ernannten ober 6eförberten
Unterofftjiere unb Offtjiere in ben Sirfungöfreiö igreö neuen
©rabeö einjufübren unb bienftfäbig ju erhalten j benn
bei benSicberholungöfurfen muffen fie fdjon felbft ban-
belnb auftreten, unb ber Befiß ber nötbigen Äenntniffe
wirb babei bereitö Von ihnen geförbert. ©aö ©pftem ber

3ujiebung ber .Raber ift fomit ein guteö t.nb fonnte
burdj ein anbereö nicbt leicht erfeßt werben; am wenigften

aber wäre wopl bte Bermehrung ber Unterinftruftoren

geeignet, ber Armee gute Äaber ju fidjern, unb

wie Viel auf biefelben anfommt, wirb wohl nidjt weiter

auöeinanbergefeßt werben muffen, ©abei wäre bie Auf»
ftnbung guter Unterinftruftoren in ber erforberlidjen
3abl eine fdjwierige <Sad)t, ba man jeßt fdjon Wübc
Ijat, baö 3nftruftorenforpö Vofljäblig ju erhalten; unb
würbe fte audj gelingen, fo wären bie Äoften unVertjält-
nißmäßig größer alö jeßt, unb bie eigentlichen Äaber ber

Äompagnien blieben ungebilbet.
SBenn wir fobann bie grage unterfudjen, ob bie Stellung

ber Äabermannfdjaft benn wirflidj für bie Äantone

unb bie Seute fo läftig fei, uub ob leßtere über ©ebüpr

in Anfprudj genommen werben, fo fann biefe grage nur
für biejenigen gälle bejaht werben, in benen ein Äanton

feine Äabcr nidjt Volljährig erhält," ober eitte unregelmäßige

SRefrutirung einhält, ober feine Wannfdjaft nidjt
redjtjcitig fommanbirt, ober bann bie fommanbirten

Seute im Augenblid beö ©ienfteintrittö wieber entläßt,

fo baß fte plößlidj burdj anbere erfeßt werben muffen.

Bei ben Bontonnierö allein, beren bie eibgen. Armee im

Auöjug nur brei Äompagnien jäblt, unb Von benen je

baö eine 3abr jwei, baö anbere 3abr eine ihren Sßieber*

bolttngöfttrö ju befteben haben, fo baß, wenn man im

gleidjen 3abr nidjt bie gleidjen Seute jweimal in ©ienft

berufen will, nur eine febr befdjränfte 3abl bifponi6ler

Äabermannfdjaft bleibt, tritt eine etwaö ftärfere Bean-

fprudjung ein, bie inbeffen, wenigftenö tbeilmeife, ba-

bttreh gemilbert werben fann, baß man bie BSieber-

bolttngöfurfe mit bem ©djluß ber Otefrutenfdjulen Per-

btnbet, unb jwar auttj bie BHeberbolungöfurfe ber 9t«-

ferVe, wie eö bereitö für baö 3apr 1856 Vorgefehen ift.

«ei ben übrigen Abtbeitungen ber ©pejialwaffen Verhält

ftd) bie 3abl ber Offtjiere unb Unterofftjiere ju benjent-

gen ber Olefrutenfdjulen fo, baß eitte afljuljäuftge (Sin-
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Bericht deS eidg. Militärdepartementes über

seine Geschäftsführung im Jahr R8SS.

(Fortsetzung.)

d. Verpflegung.
Tie Verpflegung der Truppen war auf allen Plätzen

ziemlich befriedigend, unv dabei überstieg nur auf zweien
der Preis der Mundportion den Normalpreis von 60
Rappen, nämlich in Zürich und in Colombier. Dcr
niedrigste Preis konnte für die Scharfschützen in Chur
bedungen werden.

Mehr Schwierigkeit nnd mehr Kosten verursachte die

Fouragelieferung. In Thun, Aarau und Wintcrthur
wurde der Hafer Von dcr eidg. Verwaltung selbst gekauft
und geliefert. An den übrigen Waffenplätzen stellten sich
die Preise, welche an die Unternehmer bezahlt werden
mußten, mit Ausnahme Von zwei kleinen Lieferungen für
Reitpferde in Freiburg und Zürich, übcrall höhcr als
der Normalpreis von 150 Rappcn, und zwar theilweise
bedeutend höher, in Bellcnz z. B. auf 20l Rappen für
eine Rcitpfcrd- und auf 223 Rappcn für eine Zugpferd,
ration. Die Ausgabe war daher eine stärkere, als der

aufden Normalpreis berechnete Voranschlag vorgesehen

hat; und auch für das Jahr 1836 sind die gleichen Mehrkosten

vorzusehen, da gegenüber dem Abschlag auf den

Haferprcisen die Heupreife außcrordentlich in die Höhe

gegangen sind.

o. Jnstruktionspersonal.
Das mühevolle Geschäft des Instruiras der Rekruten,

der Kadermannschaft und bei ver Kavallerie der

Remonten, so wie die Leitung der meisten Wiedcrholungskurse,

wurde von dem ziemlich unverändert geblicbencn

Personale besorgt, das bereits seit mehreren Jahren sich

dicscm Militärzweige gewidmet hat. Da mit Anfang des

Jahres keine ncue Persönlichkeit eintrat, so war auch
keine besondere Instruktion für die Jnstruktoren der

Spezialwaffen nöthig, und der zu diefem Behuf vvrgefehene

Bildungskurs konnte unterbleiben.

Für den Genieunterricht ist der im Jahr 1854 zum
Oberinstruktor gewählte Hr. eidg. Oberstlieutenant
Aubert nicht Verfügbar geworden; es wurde daher zu dem

übrigcn Jnstruktionspersonal? des Genie für die Centralschule

noch Hr. Gautier, Major im eidg. Geniestab,

zugezogen. Wegen besondererVerhältnissc mußte demHrn.
Oberinstruktor derArtillerie ein mehrmonatlicherUrlaub
ertheilt werden, was im Hinblick auf die langjährigen
unverdrossencn Dienste diefes Ofsiziers nicht unbillig
erscheinen kann. Zwei Artillerieinstruktoren zweiterKlasse

traten aus und folgten dem Waffenruf Englands; ein

Unterinstruktor legte im Laufe des Jahres ebenfalls seine

Stelle nieder. Man behalf sich mit der Zuziehung pro-
Viforischcr Jnstruktoren. und der Unterricht litt nicht
darunter. Der Unterricht der Scharfschützen hat durch

ihren neucn Oberinstruktar, Herrn Fogliardi, wesentlich

gewonnen, und er wird noch fruchtbarer werden,

nach der vorgesehenen Vermehrung des Hilfspersonals.
Gar fehr wünschte das eid. Militärdepartement auch

die Besetzung der Stelle eines eidg. OberinstruktorS der

Infanterie, welchen Beamten es, ncbcn seinen Geschäften

als Jnstruktor zur Kontrolirung des Zustandes der

Infanterie überhaupt verwenden wollte. Bei dcm noch nicht

festgestellten Ererzirreglement für die Infanterie über,
zeugte sich das Departement mit uns, daß eine Verschiebung

der Besetzung dieser Beamtung zweckmäßig fti.
Vermehrung des Jnstruktionspersonals zur

Schonung der Kadermannschaft.
Ehe wir zu den weitern Einzelnheiten des Unterricht«

übergehen, sollen wir auftragsgemäß unscreAnsichr dar-
über aussprechen, ob und wie durch Vermehrung deö

eidg. Jnstruktionspersouals in den niedern Graden eine

Diensterleichterung bezweckt werden könne für die Von
den Kantonen geforderte Kadermannschaft zu den Rekru-
tenschulen der Spezialwaffen.

Die Einberufung von Kadermannschaft zum Rekruten-

unterricht wird durch Art. 69 des Bundesgesetzes über
die Militärorganisation vorgeschrieben, und ste hat dabei

nicht nur die Ausbildung der Rekruten, fondern
vorzüglich die der Kadermannschaft selbst im Auge. Wirklich

bietet diese Theilnahme an den Rckrutenkursen, und

für die Artillerie noch an der Centralschule fast den
einzigen Anlaß, die neu ernannten oder beförderten
Unteroffiziere und Offiziere in den Wirkungskreis ihres neuen
Grades einzuführen und dienstfähig zu erhalten; denn
bei den Wiederbolungskursen müssen sie schon selbst
handelnd auftreten, und der Besitz der nöthigen Kenntnisse
wird dabei bereits Von ihnen gefordert. Das System der

Zuziehung der Kader ist somit ein gutes und könnte

durch ein anderes nicht leicht ersetzt wcrdcn; am wenigsten

aber wäre wohl die Vermehrung der Unterinstruktoren

geeignet, der Armee gute Kader zu sichern, und

wie viel auf dieselben ankommt, wird wohl nicht weiter

auseinandergesetzt werden müssen. Dabei wäre die

Auffindung guter Unterinstruktoren in der erforderlichen
Zahl eine schwierige Sache, da man jetzt schon Mühe
hat, das Jnstruktorenkorps Vollzählig zu erhalten; und

würde sie auch gelingen, so wären die Kosten unverhältnißmäßig

größer als jetzt, und die eigentlichen Kader der

Kompagnien blicbcn ungebildet.
Wenn wir sodann die Frage untersuchen, ob die Stel»

lung der Kadermannschaft denn wirklich für die Kantone

und die Leute so lästig sei, uud ob letztere über Gebühr

in Anspruch genommen werden, so kann diese Frage nur
für diejenigen Fälle bejaht werden, in denen ein Kanton

seine Kader nicht vollzählig erhält,' oder eine unregelmäßige

Rekrutirung einhält, oder seine Mannschaft nicht

rechtzeitig kommandirt, oder dann die kommandirten

Leute im Augenblick des Dienstcintritts wieder entläßt,

so daß sie plötzlich durch andere ersetzt werden müssen.

Bei den Pontonniers allein, deren die eidgen. Armee im

Auszug nur drei Kompagnien zählt, und von denen je

das eine Jahr zwei, das andere Jahr eine ihren

Wiederholungskurs zu bestehen haben, so daß, wenn man im

gleichen Jahr nicht die gleichen Leute zweimal in Dienst

berufen will, nur eine sehr beschränkte Zahl disponibler

Kadermannschaft bleibt, tritt eine etwas stärkere Bean-

spruchung ein, die indessen, wenigstens theilweife, da-

durch gemildert werden kann, daß man die

Wiederholungskurfe mit dem Schluß der Rekrutenschulen ver-

bindet, und zwar auch die Wiederholungskurse der Re-

serve. wie es bereits für das Jahr 1856 vorgesehen ist.

Bei den übrigen Abtheilnngen der Spezialwaffen verhält

sich die Zahl der Ofsiziere und Unterofsiziere zu denjeni»

gen der Rekrutenschulen so, daß eine allzuhäusige Ein-
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Berufung in biefe leßtern nidjt erfolgen follte. Betrad)'
Un wir, um biefeö ju beweifen, bie Artillerie ttwaS na*

ber, biejenige ©pejialwaffe, bei weldjer am meiften über

Beläftigung ber Äaber gtflagt würbe.

©er Beftanb berArttlleriefompagnten beö Bunbeöauöjug«,

obne Barffanoniere unb Barftrain, welche ihre

befonbern ©djulen haben, beträgt 4792 Wann

bieju 20 Brojent Ueberjäplige 958^ „

gibt ein Sotal Von 5750 Wann.
SBei einer burchfcbnittlidjen ©ienftbauer Pol! 8 3abren

im Auöjug, werben baber alljährlich 720 tRefrttten er-

forberlidj, bie in fünf ©djulen füglidj unterridjtet werben

fönnen. sJiun werben in jebe ©cbjtle an Äabermann-

fepaft fommanbirt: 4Offtjiere, lOÄanonier» unbSjrain-

gefreite für bie ganje ©auer ber ©djule, unb 3 Äano-

nicrwadjtmeifter nebft 7 Äanonier» unbSrainforporalen

für bie jweite >§>älfte, woju bann nodj, je nadj Umftänben,

für bie ganje ober für eine fürjere ©auer bic Vier

erften Unterofftjiere ber Äompagnie (Abjutant-Unterofft-

jier, gelbweibel, gourier unb 5rainwadjtmeifter) einbe*

rufen werben, b. i. im ©anjen 28 Wann, ober für bie

fünfsRcfrutenfcbulen jährlich 140Wann. ©er reglemen*

tarifdje ©tanb ber Offijiere unb Unterofftjiere beträgt

nun 1394 Wann, unb eö trifft fomit biefer ©ienft jährlidj

10 Brojent beö gefammten Äaberbeftanbeö, worattö

ftd) ergibt, baß bei einem regelmäßigen ©ienftmedjfel

nidjt einmal fämmtlidje Unterofftjiere währenb ifjreö

adjtiäfjtigen Auöjügerbienfteö für eine Otefrutcnfcbule

in Anfprudj genommen werben, ©ei ben anbern SBaffen*

gattungen »erhält fiep bie ©adje ähnlich.
©arauö folgt, baß eine (Erleichterung berÄabermann*

fdjaft am beften baburd) erreidjt wirb, baß bie Äantone

ipre Äaber Polljählig halten, bie einjelnen Seute nadj
einer regelmäßigen, gut fontrolirten Steipcnfolge für ben

SJienft fommanbiren unb barauf palten, baß fte ohne

fepr wieptige ©rünbe niept baVon entbttnben werben,

am wenigften erft einige $age Vor bem beftimmten Ab*

marfdj, fo wie enblidj, baß bieÄantonc burch eine

regelmäßige JRefrutirung eine normale Abhaltung unb
Organifation ber {Kefrutenfurfe möglid) maepen. 3brerfeitö
werben bie eibg. Wilitärbebörben eine ju ftarfe
(Einberufung Von Äabermannfdjaft bei fleineren 9tefrutenbeta*

fepementen, fowie bie, meiftenö fdjäblidjeAblöfung Von

Unterofnjieren in ber Witte beö ÄurfeS Vermeiben. *-8ei

einer foldjen Ablöfung Verlaffen bie juerft (Erfcpienenen
bie ©chule, wenn bie 3eit fommt, wo fie etwaö Olcueö

lernen fönnen, unb bie nadjper (Einrücfenbett finb nidjt
gehörig Vorbereitet, um ben größtmöglichen Dlußen ju
erjielen. 3l»bem nimmt baö ©pftem ber Ablöfung eine

Viel bebeutenbere Anjabl Von Seuten in Anfprudj unb

foftet boppclte Warfdjtage.
(gortfeßung folgt.)

Siirict). ©ie©onntagö in SÜBinterüjur ftattgefunbene
Berfammlung beö ÄantonalofftjieröPereinö war jiemlieh
japlreidj befudjt unb erfreute fidj befonberö audj ber ZffeiU
nähme pteler einer bießfätligen (Sinlabung auf Perban*
fenöwertlje SBeife etttfpredjenber St. ©allen'fdjer Offtjieren.

(Sine grünblidje Beratfjung wegen ber Annahme
beö neuen (Srerjirreglementö, in welcher $r. Äomman¬

bant Wüller mit gewohnter Älarfjeit referirte, füljrte ju
bem Befdjfuffe:

1) ©aß bie ©efellfcpaft bie in golge ber SeVtfton
beö 9teglementö Von 1847 bewirftenAbänberun-

gett unb Neuerungen in ihrer ©efammtbeit alö

erfprießliep unb ju (Erhöhung bcrÄrtegÖtüdjtig-
feit ber Gruppe beförberlidj betrachte;

2) baß biefelbe bie jttVerfidjtlidje Hoffnung hege,

bie in nädjfter 3eit in 99ern jttfammentretenbe
Äommiffton werbe fiep nur ju einerWobiftfation
btö (Earre'S, bagegen nidjt ju anberweittgen Ab«

änberungen im ©inne einer Dtücffcbr jum Alten
bereit finben laffen;

3) überbieß fei ber Borftanb beauftragt, an ben

SSunbeöratp bie Bitte gelangen ju laffen: (Eö

wolle berfelbe baö Srerjirreglement für bie eibg.

3nfanterie, wie folcbeö auö ben Beratbungen bet

Äommiffton hervorgegangen, ber Bunbeöber-

fammlttng jur beftnitiVen Annahme Vorlegen

unb barauf Bebadjt nehmen, baß aud) baö

allgemeine ©ienftreglement im ©inne beö neuen

(Ererjirreglementö unb beö bei biefem Anlaffe

mobiftjirten ©acbtbienfteö in Vereinfactjenber

SBeife reVibirt wem.
Sin Von £rn. Oberft Ott auögearbeiteter Statuten»

entwurf für bie febweij. Wilitärgefellfcpaft würbe Vom

Borftanbe bebufö Uebermittlung an baö eibg. (Eentralfomite

jur Aufnahme inö SraftanbenVerjeicbniß überwie*

fen, unb ein auf jenen geftüßten eVentuellenStatutenent*

wutf für bie Äantonalfeftion 3ütid) foll in nädjfter
Berfammlung in nähere 33eratbung gejogen werben,

©aö erfcböpfenbe Oieferat beö- £xn. Äommanbant Stabler

über (Eentralifation beö Dfefrutemtnterridjtö erfreute

fid) einer fepr regen ^heilnapme, bie Vorgerücfte 3e't
geftattete jebodj niept, einen Befcpluß jeßt fchon ju
faffen, baber biefe Angelegenheit in näcbfter Berfammlung
wieber jur ©praepe gebraept werben foll. 3um nädjften
3ufammenfunftöorte würbe 3»ricb bejeidjnet. 3um
Bräftbenten beö Bereinö rüefte ftatutengemäß ber Bije-
präfibent, <£err Wajor Äonrab Bürfli, vor unb jum
Bijepräfibenten würbe $x. Oberftlieutenant Äonrab P.

(Sfcber gewäplt. ©ie freunbfepafttiebe (Einlabung ber

St. ©aller Offtjiere jum Befudje ipreö Äantonalfefteö
in SBpl ben 25. Wai, wirb hoffentlich beftenö erwiebert
werben. ((Eibg. 3tg.)

®t. ©allen. £err Oberftlieutenant hoffftetter hat
bie Offijiere fo eben mit einem neuen©djriftdjen erfreut,
baö feinem bereitö fepr Verbreiteten „3Bad> unb Sidjer-
beitöbienft" ergänjenb an bie Seite tritt. (Eö führt ben

Sitel: „©er Beberfungöbienft bei ©efdjüßen", unb
behanbelt bie ©etailö biefeö biöher fepr Verfümmerten

©ienftjweigeö flar, einläßlid) unb mit Anführung einer

Wenge Von Beifpielen auö ber Äriegögefdjicbte. £err
Cberft 3ifgfer ließ bei bem ÄabcrÖfttrfe an ber Äreujftraße

im grübjabr 1853 einige ©rttnblinien beö Be-
becfttngöbienfteö ben Dfftjieren litpograppirt mittpeilen,
biefelben gelangten aber nidjt in ben©rucf. Um fo mept

ift anjunebmen, eö werbe baö SBerfcben beö^rn.
Oberftlieutenant hoffftetter jabfrcidje Sefer ftnben, ba wir ein

äbnlidjeö in ber fdjweij. Wilitärltteratur umfonft fudjen
unb aucpbieauölänbifdjenurBruchftüefebietet. (£agbl.)

- ist -
berufung in diese letztern nicht erfolgen sollte. Betrachten

wir. um dieses zu beweisen, die Artillerie etwas nä«

her, diejenige Spezialwaffe, bei welcher am meisten über

Belästigung der Kader geklagt wurde.

Der Bestand derArtilleriekompagnien des Bundesaus-

zugS, ohne Parkkanoniere und Parktrain, welche ihre

besondern Schulen haben, beträgt 4792 Mann

hiezu 20 Prozent Ueberzählige 958^ „

gibt ein Total Von 5750 Mann.
Bei einer durchschnittlichen Dienstdauer Voi, 8 Jahren

im Auszug, werden daher alljährlich 720 Rekruten

erforderlich, die in fünf Schulen füglich unterrichtet werden

können. Nun werden in jede Schule an Kadermannschaft

kommandirt: 4Ofstziere, 10 Kanonier- undTrain-

gefreite für die ganze Dauer der Schule, und 3 Kano-

nierwachtmeister nebst 7 Kanonier- und Trainkorporalen

für die zweite Hälfte, wozu dann noch, je nach Umständen,

für die ganze oder für eine kürzere Dauer die vier

ersten Unteroffiziere der Kompagnie (Adjutant-Unteroffizier,

Feldweibel, Fourier und Trainwachtmeister) einberufen

werden, d. i. im Ganzen 28 Mann, oder für die

fünfRckrutenschulen jährlich 140Mann. Der reglementarische

Stand der Ofsiziere und Unterofsiziere betragt

nun 1394 Mann, und es trifft somit dieser Dienst jährlich

10 Prozent des gesammten Kaderbestandes, woraus

flch ergibt, daß bei einem regelmäßigen Dienstwechsel

nicht einmal sämmtliche Unterofsiziere während ihres

achtjährigen Auszügerdienstes für eine Rekrutenschule

in Anspruch genommen werden. Bei den andern

Waffengattungen verhält sich die Sache ähnlich.
Daraus folgt, daß eine Erleichterung derKadermann-

schaft am besten dadurch erreicht wird, daß die Kantone

ihre Kader vollzählig halten, die einzelnen Leute nach

einer regelmäßigen, gut kontrolirten Reihenfolge für den

Dienst kommandiren und darauf halten, daß sie ohne

sehr wichtige Gründe nicht davon entbunden werden,

am wenigsten erst einige Tage vor dem bestimmten

Abmarsch, so wie endlich, daß dieKantonc durch eine

regelmäßige Rekrutirung eine normale Abhaltung und
Organisation der Rekrutenkurie möglich machen. Ihrerseits
werden die eidg. Militärbehörden eine zn starke

Einberufung Von Kadermannschaft bei kleineren Nekrutendeta-

schementen, sowie die, meistens schädlicheAblösung von

Unteroffizieren in der Mitte deS Kurfes vermeiden. Bei
einer folchen Ablösung verlassen die zuerst Erschienenen
die Schule, wenn die Zeit kommt, wo sie etnas Neues
lernen können, und die nachher Einrückenden sind nicht
gehörig Vorbereitet, um den größtmöglichen Nutzen zu

erzielen. Zudem nimmt das System der Ablösung eine

Viel bedeutendere Anzahl von Leuten in Anspruch und
kostet doppelte Marschtage.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Zürich. Die Sonntags in Winterthur ftattgefundene

Versammlung des Kantonalofsiziersvereins war ziemlich
zahlreich besucht und erfreute stch besonders auch der
Theilnahme vieler einer dießfälligen Einladung auf Verdun-
kenswerthe Weife entsprechender St. Gallen'fcher Ofsizieren.

Eine gründliche Berathung wegen der Annahme
deö neuen Ererzirreglements, in welcher Hr. Komman¬

dant Müller mit gewohnter Klarheit referirte, führte zu
dem Beschlusse:

1) Daß die Gesellschaft die in Folge der Revision
des Reglements von 1847 bewirkten Abänderungen

und Neuerungen in ihrer Gesammtheit als

ersprießlich und zu Erhöhung dcrKriegstüchtig-
keit der Trnppe beförderlich betrachte ;

2) daß dieselbe die zuversichtliche Hoffnung hege,

die in nächster Zeit in Bern zusammentretende

Kommission werde sich nur zu einerModiflkation
des Carre's, dagegen nicht zu anderweitigen
Abänderungen im Sinne einer Rückkehr zum Alten
bereit finden lassen;

3) überdieß sei der Vorstand beauftragt, an den

Bundesrath die Bitte gelangen zu lassen: ES

wolle derselbe das Ererzirreglement für die eidg.

Infanterie, wie solches aus den Berathungen der

Kommisston hervorgegangen, der Bundesversammlung

zur definitiven Annahme Vorlegen

und darauf Bedacht nehmen, daß auch das

allgemeine Dienstreglement im Sinne des neuen

Ererzirreglements und deS bei diesem Anlasse

modifizirten Wachtdienstes in vereinfachender

Weise revidirt werde.

Ein von Hrn. Oberst Ott ausgearbeiteter Statutenentwurf

für die schweiz. Militärgesellschaft wurde vom

Vorstande behufs Uebermittlung an das eidg. Centralkomite

zurAufnahme ins Traktandenverzeichniß überwiesen,

und ein auf jenen gestützten eVentuellenStatutenent-

wnrf für die Kautonalsektion Zürich soll in nächster

Versammlung in nähere Berathung gezogen werden.

Das erschöpfende Referat deS Hrn. Kommandant Stadler

über Centralisation des Rekrutenunterrichts erfreute

sich einer sehr regen Theilnahme, die vorgerückte Zeit
gestattete jedoch nicht, einen Beschluß jetzt schon zu faf-
fen, daher diese Angelegenheit in nächster Versammlung
wicder zur Sprache gebracht werden svll. Zum nächsten

Zusammenkunftsorte wurde Zürich bezeichnet. Zum
Präsidenten des Vereins rückte statutengemäß der

Vizepräsident, Herr Major Konrad Bürkli, vor und zum
Vizepräsidenten wurde Hr. Oberstlieutenant Konrad V.

Escher gewählt. Die freundschaftliche Einladung der

St. Galler Offiziere zum Besuche ihres KantonalfesteS
in Wyl den 25. Mai, wird hoffentlich bestens erwiedert
werden. (Eidg. Ztg.)

St. Gallen. Herr Oberstlieutenant Hoffstetter hat
die Offiziere so eben mit einem neuen Schriftchen erfreut,
das seinem bereits sehr Verbreiteten „Wach- nnd
Sicherheitsdienst" ergänzend an die Seite tritt. Es führt den

Zitel: „Der Bedeckungsdienst bei Geschützen", und
behandelt die Details diefes bisher sehr verkümmerten

Dienstzweiges klar, einlaßlich und mit Anführung einer

Menge von Beispielen aus der Kriegsgeschichte. Herr
Oberst Ziegler ließ bei dem Kaderskurse an der Kreuz-
straße im Frühjahr 1853 einige Grundlinien des Be-
deckungsdiensteS den Offizieren lithographirt mittheilen,
dieselben gelangten aber nicht in den Druck. Um so mehr
ist anzunehmen, es werde das Werkchen desHrn.
Oberstlieutenant Hoffstetter zahlreiche Leser finden, da wir ein

ähnliches in der schweiz. Militärltteratur umsonst suchen

und auch die ausländische nur Bruchstuckebietet. (Tagbl.)
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